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Gesamtzahl steigend - Erstimmatrikulationen fallend
1341000 Studenten waren zum
Wintersemester 85/86 in der
Bundesrepublik eingeschrieben

Wiesbaden. Nach vorläu¬
figen Ergebnissen teilt das
Statistische Bundesamt mit,
daß insgesamt 1.341.000
Studenten und Studentinnen
im Wintersemester 1985/86
an bundesdeutschen Hoch¬
schulen studierten. 94,5 %
(1.267.000) der Immatriku¬
lierten sind deutsche,
5,5 % (74.000) ausländi¬
sche Kommilitonen und Kom¬
militoninnen.

Die Zahl der Studentin¬
nen überstieg in diesem
Wintersemester erstmals
mit 508.000 die Grenze von
einer halben Million. Noch
vor vier Jahren, im Win¬
tersemester 1980/81, be¬
suchten nur 380.000 Frauen
die Hochschule. Ein Jahr
später überschritt die
Zahl der Studentinnen
erstmalig die Zahl von
400.000. Der Anteil der
Frauen an den immatriku¬
lierten insgesamt liegt
bei 37,9 %.

Im ganzen betrachtet,
hat sich die Studentenzahl
an deutschen Hochschulen
im Vergleich zum WS 1984/
85 zwar noch um 26.000
(2,0 %) erhöht, der Zu¬
wachs lag aber deutlich
unter dem Vorjahre. Ferner
waren von dieser Zunahme
der Studentenzahl nicht
alle Hochschularten be¬
troffen: während die Zahl
der Immatrikulierten der
Universitäten um 19.000
(2,1 %) und an Fachhoch¬
schulen um 12.000 (4,8 %)
gestiegen ist, ging sie an
den Verwaltungsfachhoch¬
schulen um 2.500 (7,0 %)
und an den pädagogischen
Hochschulen weiter um

1.300 (8,3 %) zurück.
Die Verteilung der Stu¬

denten und Studentinnen
auf die einzelnen Hoch¬
schularten ergibt folgen¬
des Bild: mehr als zwei
drittel aller Studenten
(914.000 bez. 68,2 %) sind
im Wintersemester 1985/86
an Universitäten einge¬
schrieben. 303.000 (22,6 %)
studieren an Fachhochschu¬
len einschließlich der Ver¬
waltungsfachhochschulen,
85.000 (6,3 %) an Gesamt¬
hochschulen, 22.000 (1,6 %)
an Kunsthochschulen und
18.000 (1,3 %) an pädago¬
gischen und theologischen
Hochschulen.

Die Zahl der Studienan¬
fänger im Wintersemester
1985/86 beträgt 171.000
und ist damit um 9.900
(5,5 %) niedriger als im
vorigen Wintersemester.
Unter den Erstimmatri¬
kulierten waren 68.000
(39,5 %) Frauen und 9.800
(5,7 %) Ausländer. Be¬
trachtet man das ganze
Jahr 1985 (SS 1985 und WS
1985/86), dann haben ins¬
gesamt 207.000 Studenten
und Studentinnen, darunter
125.000 Männer und 82.000
Frauen, erstmals ein Stu¬
dium aufgenommen. Gegen¬
über dem Jahr 1984 be¬
deutet dies einen Rückgang
um 12.600 Erstimmatriku¬
lationen (5,7 %). Hierbei
ist zu beobachten, daß -
wie schon im Vorjahr - der
Rückgang bei den Männern
(- 10.000 oder 7,5 %) we¬
sentlich stärker ist, als
bei den Frauen (- 2.400
oder 2,8 %).

IW-Studie:

64 000 Mark muß
ein 'Normalstudent'
Sür's Studium auf¬
wenden

Köln (dpa) - Studenten,
die 1985 in der Bundesre¬
publik ihr Examen machten,
haben für ihr Studium
Schätzungen zufolge im
Druchschnitt 64.000 Mark
aufgewendet. Wie das In¬
stitut der deutschen Wirt¬
schaft (IW) in Köln am 15.
Januar berichtete, dauerte
das Studium im Durchschnitt
sechseinhalb Jahre. Das IW
ging dabei von einem "Nor¬
malstudenten" aus, der
nicht bei seinen Eltern
wohnt.

Teurer noch, weil län¬
ger, ist nach Angaben des
IW die Ausbildung von Me¬
dizinstudenten. Die ge¬
ringsten finanziellen Be¬

lastungen trügen Studie¬
rende der Agrar-, Forst¬
oder Ernährungswissen¬
schaften. Viele Studenten
erhielten zwar im Rahmen
des Bundesausbildungsför¬
derungsgesetzes für eine
bestimmte, vom Studiengang
abhängige Zeit, finanziel¬
le Unterstützung. Doch
selbst der Förderungs¬
höchstbetrag von derzeit
788 Mark im Monat lieg-e
unter dem vom Deutschen
Studentenwerk ermittelten
tatsächlichen Bedarf von
863 Mark, berichtete das
unternehmernahe Institut.
Außerdem dauere ein Stu¬
dium meist länger als in
den Förderrichtlinien vor¬
gesehen.
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GastSatnilien
gesucht!!!

Am 27. Mai kommen wieder
rund 20 junge Amerikaner
aus den Vereinigten Staa¬
ten zu Sprachkursen für
fünf bzw. acht Wochen an
die Uni-GH. Für diese jun¬
gen Leute werden noch
Gastfamilien gesucht, die
die Amerikaner - gegen Be¬
zahlung - bei sich aufneh¬
men können. Auch studenti¬
sche Wohngemeinschaften
und einzelne Studenten
sind als Gastgeber will¬
kommen.

Interessenten melden
sich bitte beim Akademi¬
schen Auslandsamt, Raum
VO - 101, Tel. 60 - 2450.

Nunmehr verbindlich ein¬
geführt ist das oben abge¬
bildete Signet der Hoch¬
schule. Die offiziellen
Briefköpfe der Uni zieren
sich fortan mit dem Emblem,
daß im Original im dezen¬
ten Blau abgedruckt wird.
Die Hochschulverwaltung
hat darauf hingewiesen,
zukünftig ausschließlich
Briefköpfe mit eben diesem
Signet zu verwenden. Die
Hochschulangehörigen wer¬
den gebeten, die bisheri¬
gen Kopfbögen für den in¬
ternen Schriftwechsel auf¬
zubrauchen. Hochschulstel¬
len außerhalb der Zentra¬
len Hochschulverwaltung
sollen dem Dezernat 1 mit¬
teilen, welche zusätzli¬
chen Angaben sie für ihren
Bereich in den Briefkopf
eingedruckt bekommen wol¬
len.

Geänderte Öffnungszeiten
der Bibliothek

Ab dem 21. April ist die
Uni-Bibliothek für 2 Seme¬
ster probeweise montags
bis freitags bis 24 Uhr
geöffnet. In der Leih¬
stelle, die während der
vorlesungsfreien Zeit

ebenfalls bis 24 Uhr ge¬
öffnet ist, wird jedoch
von 21 bis 24 Uhr allen¬
falls ein Notdienst mög¬
lich sein. Falls die neuen
Öffnungszeiten entspre¬
chend genutzt werden, sol¬
len sie nach Ablauf der 2
Semester zur Dauereinrich¬
tung werden.

HOCHSCHULTAGE '86 in
MESCHEDE

Die Abteilung Meschede der Uni-GH veranstaltet vom 8.
bis 18. April ihre Hochschu1 tage '86. In Meschede gibt
es seit nunmehr 22 Jahren eine Ausbildungsstätte.an der
Ingenieure der Fachrichtungen Maschinenbau und Elektro¬
technik ausgebildet werden. Die HOCHSCHULTAGE '86 wen¬
den sich an alle interessierten Mitbürger der Region
mit allgemeinverständlichen Vorträgen aus verschieden¬
sten Arbeitsbereichen der Hochschule. An jedem der 5
vorgesehenen Abende werden aufeinanderfolgend 2 Vorträ¬
ge angeboten, in denen sich die Hochschule in techni¬
schen, naturwissenschaftlichen und nichttechnischen
Themenbereichen vorstellt.

Dienstag
08. 04.'86

19.00 Uhr
Das Leben der Sterne

Prof. S. Reiche

20.30 Uhr

Ökologischer Landbau -
Utopie oder Realität?

Prof. Dr. V. Paul

Donnerstag
10. 04.'86

Lautsprecherbcxen - wie
man sie bauen kann

Prof. Dr. J. Draeger

Über das Geigenbauen
Mit kleiner Ausstellung und

klanglichen Kostproben
Prof. W. Tillner

Dienstag Bildungsurlaub - Chance
zur individuellen Entfal-

15. 04. 86 tung und gesellschaftliche
Bedeutung

Prof. Dr D. H. Jütting

Telefonieren mittels Licht -
was verbirgt sich da¬

hinter?

Prof. Dr. D. Opielka

Mittwoch
16. 04.'86

Roboter - und was sie
können

Prof. Dr. K -D. Schwarz

Der Alltag des mittel¬
alterlichen Handwerkers in

Stadt und Land
Prof. Dr. R. Sprenger

Freitag
18. 04.'86

Satellitentechnik für
zivile Aufgaben

Prof. G. Möller

Evangelische und katho¬
lische Kirche:

Annäherung der Konfes¬
sionen?

Prof. Dr. D. Schellong
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Hochschulsportprogramm
Sur das Sommersemester

MONTAG D I E N S T A G Ml T T W 0 C H

Ob.00 Frühschuimmen 06.00 Frühschuimmen 06.00 Frühschuimmen
09.00 Tennis A 15.30 FuOball AG 11.00 Schuimmen A
m.no Tennis F 1 16.00 Tennis A 12.nn Si:huin<iien F
11.00 leilllis A 1U.00 lennis F 2 14.UO Hockey
16.30 FuOball AG 16.30 Fechten 16.00 Tennis A Bed.
15.45 Squash A 17.00 Tennis A Bed. 16.00 Tennis F 1
lfi.00 Tennis A 17.00 Tennis F 1 16.00 Handball
Iii. l't lik ii |yilHLisi ik 17.1111 IIIKl. Kur. Iii.Vi l.yn.li.i-.l ik mit Pfcr.il.
Oi..10 1'1üiiLikl mckey 1U.UÜ lennis A lh.30 Spul t jhzriijlelitrain.
IB.30 Uolleyball L/STI 18.00 Tennis F 1 17.00 Krafttraining
10.Squash F 18.00 Tae Kunn Dn A 17.00 Tennis F 1
17.00 Krafttraining 18.00 Uolleyball F 1 17.00 Tennis F 1 Bed.
17.00 Tischtennis Spiel 18.00 Ausgleichssport Bed 17.30 Handball Wettkampf
17.00 lennis F 1 Bed. 19.00 Step-Tanz F II 18.00 Folklore Tänze
17.00 Tennis F 2 19.30 Basketball A 18.00 Tennis F 1
18.00 Stretching 19.30 Karate A 18.00 Tennis F 2
18.00 Tischtennis 5piel 20.00 Skigymnastik 111.30 Rollstuhl BABA
1M.00 TiaKiiji F 2 20.00 RuiJniintun A III..VI Kol Isluhlspml
III.Uli Squash L 21I.U0 Spulttauchen VI.IUI Kock'n Hull A 1
111.110 Schach 21.00 Plastikhockey 10.00 Tennis F 1
III.Uli Unl 11-yl>.i11 1. III.Uli Uaifciiiiiluii 1
10.00 skiqyninastik 10.Uli Turnen f . jedermann
10.00 Step-Tanz A 20.00 Rock'n Roll F
20.00 Step-Tanz F I 20.00 Jazz Tanz A
20.00 Uolleyball F 2 20.30 Basketball F
20.00 Rcllstuhlsport 20.30 Uolleyball F 2
2U.0Ü Basketball A 21.00 Skigymnastik

21.00 Jazz Tanz F

DONNERSTAG F R E I T A G SAMSTAG

Ub.OU Frühschuimmen 06.00 Frühschuimmen 08.00 Fußball Spiel
IS.IUI Spult, für lehrlinqe 09.00 Tennis F 3 10.1111 Basketball Spiel
lb.UU lennis A 1Ü.00 Tennis F 3 10.00 Fußball AG
16.00 Tennis F 1 11.00 Tennis F 3 10.00 Uolleyball Spiel
16.00 Fußball 14.00 Fußball AG 15.00 Badminton fr. Spiel
16.00 Tischtennis fr.Spiel 16.30 FuOball Bedienstete

1h.1S ritness- u royramin 18.30 Fiauensport
lü.30 Kinderschuimmen A 18.30 Trampolin AG
10.30 Eltern mit Kindern 18.30 Badminton fr. Spiel
16.46 Experimenteller Tanz
17.00 Yoga
17.16 Kinderschuimmen F
17.30 Tennis A
17.30 Tennis F 1
1V.'l'i liyimi.r.t. ik/Spiul
lti.OU Skigymnastik
111.Uli K.ir.-ite I

To come or not
"to come
that is no question

YOU COME!!
20.30 Badminton A/F
2U.3U Gesellschaftstanz F
20.45 Ju Jutsu F
.-'1.00 Stretching

lll.ISi
1H.30
1B.30
19.00
I1l.l III
l'I.IIÜ
19.15
Tl.15
19.30
19.30
19.30
20.00

Kil iilul judu
Wasseryymnastik
Konditionstraining
Gesellschaftstanz A
Unl Il ytin] 1 A
fiainpullii A/l
Anfä'tigerschu immen
Ju Jutsu A
Wasserspringen
Tae Kuon Uo F
Uolleyball L
Rhönrad-Turnen
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